
Alexander Czinczel hatte mit dem Zelluloidball schon abgesch/ossen

Ein Meister wider Willen
r TISCHTENNIS

Mit dem Gewinn der bayerischen
Meisterschaft in der Herren-D-Klas-
se im Tuchtennis kehrte am ver-
gangenen Wochenende Alexander
Czinczel vom VfL Kleinlaneheim
aus Schwabmünchen zürüac
Nachdem er vor vier Wochen sein
erstes Bezirksturnier überhaupt,
die unterfränkische Meisterschäft
in der f)-Klasse, in Veitshöehheim
bestritten und auf Anhieb als Sie
ger die Halle verlassen hatte, quali-
frzierte er sich ftir die ershals'aus.
getragenen bayerischen Titelkämp
fe. In Veitshöchheim startete er aüf
Anraten seines Abteilungsleiters
Werner Kräubrer, der "ihi unbe
dingt dabei haben wollte, weil er
dis sinmalige Chance sah, sich für
die bayerische Meisterschaft zrl
qualifizislen". Bereits damals war
a'bzusehen, dass der 21-Jäihrige zur
Rücknrnde in die GKlasse hoch-
gestuft wird.

Wäihrend Czinczel bei den unter-
fränkischen Titelkämpfen keine
größeren spielerischer Hürden zu
6ezra'ingen-hatte, war die Konkur-
renz in Schwabmänchen von ei-
nem anderen Kaliber. Die drei
Spiele in der Vomrnde am $amstxq
überstand er ohne Satzverlust
auch im Achtelfinale em Sonntag
blieb er siegeich. Doch ein älterei
Noppenspiiler namens Bruch
brachte den 21-|ährigen im Viertel-
finale an den Rand einer Nieden
lage. Aber doch nur beinahe. Nach
5:15-Rückstand im Entscheidungs-
satz hatte der Kleinlaneheimler
doch noch mit 23:2t diä Nase
vorne. Damit war der härteste Kon-
kurrent bezriuungen und nach je
wefu deutlichef, Zwei-Satz.Sieg6n
im Halbfinale und im Endspiel über
förg Ihle (München-Freimlann) mit
21:75 und 21:16 der Weg zum Titel
frei.

Dabei hainiert der 21-|tihrige erst
seit der Saison 7997198 wieder den
Umgang mit der weßen Zelluloid-

l"tgul. Zuvor hatte er eine drei-
iäbriee Pause eingelegt, da er "kei-iren Rock mehr Lattä und lieber
Fußball spielte". Doch eine Fußver-
letztrng 

'r*^oe 
ihn, die Fußball-

schuhö an den Naeel zu häneen.

"Da 
ich doch wiede"r Sport teiben
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Sieger bei den boyerischen
Tischtennismeisterschaften der
DHerrcn wurde ÄIexander
Czinczel.

wollte, kam ich bei einer Feier
nach ein paar Bier ins Gespräch
mit meinem dten |ugendtrainer
Fritz Gundel, der mich zum Come
back animierte.' Gundel brachte
den fugendlichen Alexander
CÄnczel, der mit acht fahren mit
dem Vereinsbaining begann, en
die Spitze seiner Altersklasse. Be
reits iianals lieferte er sich harte
Kämpfe mit dem Dettelbacher für-
gen Knorr und Carsten Weddig (da-
mals HC Marktbreit heute TV
Etwashausen).

Nach seinem Comeback spielte
Czinczel zunächst die S-aison
7997198 in der vierten Kleinlang
heimer Mannschaft in der 4. Kreis
liga und erzielte eine imposante
Bilanz von 17:hSiegen. In der an-
schließenden Saison kam er nur
drci Mal zum Einsatz, da ihn die
Bundeswehr nach Ingolstadt ab
kommandiert hatte. Doch zurück
vom Dienst am Vaterland machte
er sich ans Training. Von nun an
wurde montags und donnerstags je
atei Stunden hainisrt. Dieses zahl-
te sich aus: Mit Kleinlangheim II
steht er auf einem hervorragenden
dritten Platz und kann eine stolze
lilnnz voD 15:3 im ersten Paar-
kreuz aufweisen. Da Heinz Müller
aufgrund seiner noch andauernden
Rüäkenverletzung immer noch
nicht einsatzfähig ist, machte
Czinczel auch alle Spiele in der
ersten plannschaft in-der Bezirks-
klasse WüOsVKT mit und hat dort
eine Bilanz von zehn Siegen bei
fünf Niederlagen. Deshalb wird er
in der Rücknrnde ausschließlich in
der ersten Mannschaft spielen.

Konl:rete Ziele hat sich der jrrnge
Athlet, der persönlich seine Stär-
ken "eher im Angriff sieht - mit
einer stärkeren Rückhand" nicht
gesteckL Aber er "will dem VfL
kleinlangheim die Treue halten, da
die Kameradschaft in der Mann-
schaft stimmt und das wichtiger ist
als ieder andere sportliche Erfolg".


